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Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilage: „Illnſtrirtes Sonntagsblatt“ 
Vierteljährlicher Abonnements⸗Preis: Bei Abholung aus der Ex⸗ 
pedition und den Depots 1,50 Mark. Bei Zuſendung frei ins Haus 
in Thorn, Vorſtädte Mocker und Podgorz, 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mark. 


— — 


Begründer 1760. 


Vedaction und Expedition Bäckerſtr. 39. 
Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Anzeigen ⸗ Preis: 
Die ögeſpaltene Corpus⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


Annahme ba der Egpedtnon und in der Buchhandlung Walter 
Lambeck, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 


Ar. 202. 


a Donnerſtag, den 30. Auguſt 


Auswärts bei allen Annoncen⸗ Expeditionen. 
1894. 


— — 


— Abonnements 


auf die 


„Thorner Zeitung“ 


mit Illuſtrirtem Unterhaltungsblatt 
für den Monat September werden zum Preiſe von 0,50 Mark 
jederzeit entgegengenommen von allen Kaiſerl. Poſtanſtalten 
den Depots und der 
Expedition der „Thorner Zeitung“ 
Bäckerfirafje 39. 


Deutſches Reich. 
Unſer Kaiſer begab ſich am Dienſtag früh von der Ma⸗ 
troſenſtation bei Potsdam auf der „Alexandria“ nach Charlotten⸗ 
burg, wo er im Mauſoleum die nunmehr zur Ausſtellung ge⸗ 
langten Marmorſarkophage weiland Kaijer Wilhelms I. und der 
Kaiſerin Auguſta beſichtigte. Alsdann fand auf dem Tempelhofer 
Felde die Beſichtigung der 5. Divifion ſtatt, worauf der Kaiſer 
das Frühſtück im Kreiſe des Oſſizierkorps des Leib⸗ Grenad.- 
Regts. König Friedrich Wilhelm IH. einnahm und ſich nach 
Rudow, der Beſitzung des Herrn v. Benda, zur Hühnerjagd begab. 
Abends erfolgte die Rückkehr nach dem Neuen Palais. — Die 
Kaiſerin wohnte am Dienſtag in Berlin der Einweihung der 
neuen Verſöhnungskirche bei und beſichtigte hierauf die erneuerte 
Marienkirche. Be 

Zum Beſuch der Kaiſerin Friedrich iſt am Montag der 
Großherzog von Heſſen mit ſeiner Gemahlin, der Prinzeſſin 
Alix und dem Prinzen und der Prinzeſſin Ludwig Battenberg 
in Kronberg eingetroffen. Nach mehrſtündigem Aufenthalt er⸗ 
folgte die Rückkehr nach Darmſtadt. — Die Kronprinzeſſin von 
Schweden wird ſich, da ihr die Aerzte eine Reiſe nach einem 
züdlichen Klima empfahlen, nach der Inſel Mainau begeben. 

Reichskanzler Graf Caprivi iſt am Montag Nachmittag in 
Karlsbad angekommen. ‘ 

Der deutſche Fiſchereirath gab feine Zuſtimmung zur 
Veranſtaltung einer großen deutſchen Fiſchereiaus ſtellung gele⸗ 
gentlich der Berliner Gewerbeausſtellung 1896. 

Neuer kugelſicherer Panzer. Vor der Gewehrprüfungs⸗ 
kommiſſion in Spandau ſollen demnächſt Schießverſuche gegen 
einen vom Techniker Wilhelm Straßburg hergeſtellten Panzer 
gemacht werden, der angeblich nur 6 kg wiegt. 

Ein anarchiſtiſches Kon ventikel ſollte nach einigen Blättern 
in Nordhauſen beſtehen. Die Meldung iſt indeſſen, wie der 
„Nordh. Kur.“ amtlich erklärt, aus der Luft gegriffen. Niemals 
hätten ſich in Nordhauſen anarchiſtiſche Bewegungen bemerkbar 
gemacht. 


Verſchlungene Pfade. 
Roman von A. Nicola. 
(Nachdruck verboten.) 
(7. Fortſetzung.) 

Er ergriff ſie, ohne den Blick von mir zu wenden, aber ſeine 
Finger umklammerten die meinen jo feſt, daß es mich faſt 
schmerzte. „Der Tanz beginnt, guädiges Fräulein,“ ſagte er zu 
mir. „Darf ich um das Vergnügen zu dieſer Quadrille bitten?“ 

Ich verneigte mich leicht und nahm ſeinen mir gebotenen 
Arm. 

Während des Tanzes ſprach er wenig, aber ich bemerkte, 
daß er den Blick nicht von mir wandte. Nachdem der Tanz zu 
Ende, führte er mich in das kühle Gartenzimmer. 

„Nun ſehen wir uns nach neun langen Jahren wieder 
Madeleine,“ ſagte er, indem er mir in die Augen blickte und 
meine Hand ergriff. 

„Ihre Schuld iſt's, daß es jo lange Zeit geworden iſt, nicht 
die meine,“ verſetzte ich ruhig. 

„Was hat ſich alles ereignet, ſeit wir uns nicht geſehen 
haben!“ ſagte er ohne näher auf meine Worte einzugehen. 
„Theodor's Liebling hat Verwandte gefunden, die ihre Rechte 
geltend machen — und Sie?“ 

„Ich? Ich lebe einſam und verlaſſen,“ erwiderte ich mit 
einem Anflug von Bitterkeit. „Die eine Schweſter iſt auf Roſen 


bettet, die andere —“ 5 
gebettet „Ii in dieſem Augenblicke die Königin dieſes Feſtes.“ 


fiel Guido mir in's Wort. „Es giebt wohl keine Dame hier 
im Saale, die Sie nicht mit Neid betrachtete. Madeleine. Wie 


ind Sie zu dieſer wunderbaren Schönheit gelangt?“ 

; Bei diesen 2 Worten legte ſich ſein Arm um mich, und 
bevor ich es mir recht bewußt — preßte er mich an ſich, als 
wollte er mich nie wieder von ſich laſſen. 

O, wie ſuß war dieſe lange innige Umarmung! Alles 
irdiſche Leid und Bitterkeit ſchien mir zu ſchwinden, während er 
mich feſt an ſein Herz drückte. Endlich hob er mein Geſicht 
empor und ſchaute mir forſchend in die Augen. 

„Du biſt zwanzig mal ſchöner als vor neun Jahren, Made. 
leine,“ ſprach er, „liebſt Du mich aber noch ſo wie einſt? 4 

„Wie können Sie Ihr langes Schweigen rechtfertigen? 
ſagte ich, ſeiner Frage ausweichend. 

Er ja) mich eine volle Minute an, bevor er antwortete. — 
„Warum nennſt Du mich nicht „Du“ und „Guido?“ ſprach er 


dann, und wie einem neuen plötzlichen Gedanken nachgebend, ließ 


„Arbeiterztg.“ 


Die geſtrige Auflage der Sächſiſchen 
Weitere Konfiska⸗ 


wurde wegen ihres Boykottaufrufs konfiszirt. 
tionen wurden angedroht. 

Die Erſatzwahl für das preußiſche Abgeordnetenhaus an 
Stelle des Grafen zu Dohna⸗Schlobitten, der wegen ſeines Ein⸗ 
tritts in das Herrenhaus ſein Mandat niedergelegt hat, iſt auf 
den 18. Oktober anberaumt. 

Von der Marine, Der auf der Schichau⸗Werft in Danzig 
erbaute Kreuzer 3. Kl. „Gefion“ erreichte dieſer Tage bei ſeinen 
Probefahrten unter Anwendung des künſtlichen Zuges während 
einer Zeitdauer von 6 Stunden eine Maximalgeſchwindigkeit von 
nicht weniger als 21 Seemeilen in der Stunde, eine Geſchwin⸗ 
4 wie ſie bisher noch von keinem unſerer Kreuzer erreicht 
wurde. 

Die Laſſalle-Feier in Berlin iſt noch niemals ſo kläg⸗ 
lich verlaufen, wie in dieſem Jahre, und die geplanten Einſpruchs⸗ 
verſammlungen gegen den „Sedanrummel“ dürften einen ähnlichen 
Verlauf haben. Die Laſſ alle-Feiern, von denen ein Theil noch in 
letzter Minute dadurch vereitelt wurde, daß die Wirthe ſich den Saal- 
verweigerern anſchloſſen, haben in den Vororten Berlins nur mäßigen 
Beſuch aufgewieſen. Geradezu widerlich hatten ſich die „Genoſſinnen“ 
aufgepußt; fie waren vollitändig in Roth gekleidet (rothes Kleid, 
rothe Schleifen, rothgarnirten Hut, rother Schirm). Auch die 
jüngſten Laſſallinen mußten als Demonſtrationsobjekt dienen, 
eine „Genoſſin“ hatte die Milchflaſche mit rothen Lappen um⸗ 
wickelt; natürlich prangte Laſſallinchen auch in rothen Strümpf⸗ 
chen. Selbſtverſtändlich hatten die Geſchäftsſozialiſten ſich dieſes 
Tages bemächtigt, es gab Laſſalle⸗Nadeln, Laſſalle⸗Feſtnummern, 
auch der „Wahre Jakob“, ein witzloſes Witzblatt, hatte eine ſolche 
Veranſtaltung. Da eine genügende Anzahl Räumlichkeiten nicht 
annähernd zur Verfügung ſtanden, wird die ganze Woche hindurch 
Laſſalle gefeiert werden, der Sonntag ſoll dann außer den 
Ausflügen die Einſpruchs ⸗Verſammlungen gegen das Sedanfeſt 
bringen. 6 
Der Katholikentag beſchloß in ſeiner zweiten Sitzung, 
den Proteſt gegen die Entziehung der weltlichen Herrſchaft des 
Papſtes zu erneuern. Nächſte Generalverſammlung findet in 
München ftatt. 

Die ruſſiſche 
deutſche Schiffe, die 
ausgedehnt werden ſollte, iſt bis 1. Oktober d. J. außer 
geſetzt. 

Deutſch⸗franzöſiſcher Zwiſchenfall. Die Frau des in 
Pagny wohnenden penſionirten Grenzkommiſſars Ismert, der 
gleichzeitig mit Schnäbele amtirte, wurde auf der Grenzſtation 
Noveant, von Metz kommend, verhaftet, da die bei ihrer Durch⸗ 
ſuchung im Strumpfe vorgefundenen Papiere den Verdacht der 
Spionage rechtfertigten. Die Pariſer Blätter nehmen zu der 
Angelegenheit eine zuwartende Stellung, einige ſprechen die 


Verfügung betreffs Zollhinterlegung für 
auch für Warthe⸗ und Kanalſchifffahrt 
Kraft 


er meine Hand los und ſetzte mit einem Blick auf meine Linke 
leiſer hinzu: „Ziehe den Handſchuh aus.“ 

Ich gehorchte. 

Er nahm meine Finger in die ſeinen, blickte 

Moment an, dann ließ er meine Hand langſam ſinken. 
iſt der Ring, den ich Dir gab?“ fragte er. 
„Ich zog ihn heute zum erſten Male ab, Guido, erwiderte 
ich mit zitternder Stimme. „Ich wußte, daß ich Dich heute 
hier treffen würde, und ich wußte auch, daß Du ein anderer 
geworden.“ 

„In vielen Dingen ja.“ entgegnete er faſt traurig; „aber 
nicht, wie Du es meinſt. Wann darf ich den Ring wieder an 
Deinen Finger ſtecken, Geliebte?“ 

„O, Guido,“ verſetzte ich; „angenommen, daß Du mich heute 
liebſt — glaubſt Du aber auch, daß Deine Empfindungen die⸗ 
ſelben bleiben werden, wenn Du mich morgen in gänz anderen 
Verhältniſſen ſiehſt?“ 

„Ich werde Dich immer lieben, Madeleine, ſo 
lebe,“ antwortete er; „darf ich Dich morgen beſuchen?“ 

„Ja, Guido.“ a 5 

In dem kurzen Taumel des Augenblicks gab ich mich ganz 
dem Genuſſe ſeiner Geſellſchaft hin. Ich vergaß die traurige 
qualvolle Vergangenheit und lebte nur in der glücklichen, won⸗ 
nigen Gegenwart. 8 

Als wir wieder in den Ballſaal traten, 
Walter gegenüber. 

Ich blieb ſtehen und ſprach mit ihm ohne Guido's Arm los⸗ 
zulaſſen. Einen Moment ſchaute er in mein glückliches erregtes 
we und wandte ſich dann mit einer leichten Verbeugung zu 

uido — 

„Wollen Sie mir die junge Dame jetzt überlaſſen?“ ſagte 
er; „ich verſprach, fie Fräulein Ponſonby zuzuführen.“ 

Eine Sekunde drückte Guido meine Hand herzlich, ehe er ſie 
losließ; dann ſagte er: „Sie erlauben mir Ihre Tanzkarte eine 
Minute, Fräulein ? — Ich bringe fie Ihnen gleich zurück.“ 

ch gab ſie ihm und ging dann mit Walter weiter. 

„Wie freue ich mich, Sie glücklich zu ſehen,“ ſagte dieſer. 

„Aber was meinen Sie zu der kleinen Edith? Iſt fie in 
den zwei Jahren nicht ein reizendes Geſchöpf geworden?“ 

„Sie iſt entzückend,“ erwiderte ich. „Ach, da kommt ſie 
eben = uns zu !“ 

„Jetzt geht der Walzer an,“ ſagte Edith's muntere Stimme 
„wo iſt denn Dein Tanzer, Madeleine 15 5 

„Vorläufig habe ich noch gar keinen,“ verſetzte ich lachend; 


ſie einen 
„Wo 


lange ich 


ſahen wir uns 


Hoffnung aus, es werde ein Mißverſtändniß ſein, wie bie 
Affaire des Pariſer Polizeikommiſſars Walter, welcher anläßlich 
einer Verwechſelung mit einem gleichnamigen Militärflüchtling 
einige Stunden in Haft blieb. Es iſt erfreulich, jo maßvolle 
Stimmen aus der Pariſer Preſſe zu hören. In politiſchen 
Kreiſen legt man der ganzen Geſchichte keinerlei Wichtigkeit bei. 

Miniſterpräſident Graf Eulenburg iſt von ſeinem Urlaub 
wieder in Berlin angekommen. 

Deutſcher auswärtiger Handel. Der ſoeben veröffent⸗ 
lichte amtliche Nachweis über den auswärtigen Handel ergiebt, 
daß Einfuhr und Ausfuhr im letzten Monat dem Gewicht nach 
größer waren, als im Juli v. Js. Die Einfuhr beträgt 29,1 
Millionen Doppelzentner gegen 28,1 im Vorjahre. Dieſe Stei⸗ 
gerung wird namentlich veranlaßt durch die erhöhte Einfuhr von 
Erzeugniſſen des Landbaues, die faſt 2 Millionen Doppelzentner 
beträgt, und von Erzen und Schlacken, die ſich auf mehr als eine 
Million beläuft. Andererſeits hat die Einfuhr von Holz um 
über 2 Millionen Doppelzentner nachgelaſſen und auch die 
Kohleneinfuhr zeigt einen Rückgang von / Million. Die 
Ausfuhr, die im Juli v. Is. ſich auf 16,8 Millionen Doppel⸗ 
zentner belief, iſt auf 19,1 geſtiegen. An dieſer ſtarken Zunahme 
ſind die Kohlen mit beinahe 1 Million betheiligt; auch die 


Eiſenausfuhr iſt um nahezu ½¼ Million geſtiegen und auf die 
Ausfuhr von Eiſenerzen und Zucker entfällt eine Zunahme von 
Auch die Getreideausfuhr gegen Ein» 
Sie belief ſich auf 


je 200000 Doppelzentner. 
fuhrſchein beginnt ins Gewicht zu fallen. 
etwa 175000 Doppelzentner. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Trotz einer früher erfolgten Abſage iſt eine Gruppe polniſcher Land⸗ 
wirthe aus preußiſch Schleſien zum Beſuche der galtziſcen N 
ſtellung ig ae Den Gäſten wurde ein begeijterter Empfang bereitet. 
In feiner Begrüßungsrede betonte Fürſt Adam Sapieha ausdrücklich, daß 
die wackeren Polen aus preußiſch Schleſien, die mannhaft für Gott und 
Vaterland einträten, allen Polen zum Vorbild dienen ſollten. — Durch 
die Polizeibehörde in Budweis wurden 4 Arbeiter verhaftet, die der anar⸗ 
chiſtiſchen Partei angehören und ſich mit dem Plane trugen, die Kirche 
auszuplündern, um die Mittel ihrer Partei zu vergrößern. Zugleich kam 
die Behörde auf die Spur zahlreicher bei Budweis angeſiedelter Geſin⸗ 
nungs⸗Genoſſen. — Aus Anlaß des Unglücksfalls in den Karwiner 
Bergwerken beſtellte der Ackerbauminiſter 2 aus Fachmännern gebildete 
en der Einſihr e der Zuläſſigkeit der Schieß⸗ 
arbeit und der Einführung elektriſcher Lampen in den vo 
Wettern heimgeſuchten Gruben. . w e 

a Frankreich. 

Vor dem Militärkaſino in Motauban bei Marſeille 
wurde von einen Ausländer eine Bombe geworfen. Die Explosion 
richtete nur geringen Schaden an dem Gebäude an. Der Thäter wurde 
ſofort feſtgenommen. — Nach Auslaſſungen des Finanzminiſters iſt es 
für Frankreich eine Nothwendigkeit, jede unbeſonnene Finanzreform zu 
vermeiden. Die Regierung wird der Kammer Steuergeſetzentwürfe vor⸗ 
legen, durch welche das Kapital und das Einkommen unmittelbar getroffen, 
(( ( · —F—F— P 


„ich bin eben erſt wieder in den Saal getreten. Mit wem 
tanzeſt Du jetzt, Edith?“ 

„Mit Herrn von Berry,“ gab ſie zur Antwort, während ſie 
ſich, die Stirn in leichte Falten ziehend, nach dem Betreffenden 
im Saale rings umſchaute. 

„Da trat ein Herr heran, bat um den Tanz und tanzte mit 
mir davon. Als wir wieder zu tanzen aufhörten, kam Guido 
mit Edith am Arme auf mich zu. 5 

„Hier, Ihre Tanzkarte,“ ſagte er mit einer höflichen Vers 
beugung und ging weiter. 

Ich warf einen Blick auf die Karte und wurde dunkelroth, 
als ich ſah, daß er mich gegen alle Sitte zu faſt allen Tänzen 
engagirt hatte. Jene unvergeßlichen Stunden verſtrichen nur zu 
ſchnell. Als ſich im fernen Oſten das erſte Morgendämmern 
zeigte, hing Guido mir meinen Mantel um die Schultern und 
begleitete mich die breite Treppe hinunter an den Wagen. Als 
ich bereits eingeſtiegen war, bog er ſich über mich und nahm mir 
ohne Erlaubniß die Roſe von der Bruſt. 

„Gute Nacht, Geliebte,“ flüſterte er, und ſeine Lippen be⸗ 
gegneten den meinen in einem langen zärtlichen Ruß. 

* 


* 

Am Nachmittag des folgenden Tages beſuchte mich Walter, 
und wenige Minuten ſpäter hielt eine luſtige Kavalkade vor der 
Gartenthür, von welcher aber nur Guido und Edith abſtiegen. 

Wenn Theodors Liebling am vorhergehenden Abend reizend 
ausgeſehen hatte, ſo war ſie heute in dem knappanſchließenden 
ſtahlblauen Kleide und dem koketten Hütchen mit der lang 
herabwallenden Feder geradezu beſtrickend ſchön. Sie war 
ve Leben und Uebermuth, und Guido ſchien nicht minder 
uſtig. N 

Meine Augen ſenkten ſich einen Augenblick, als er mir 
die Hand reichte; aber es wurde gleich ſehr lebhaft. „Mer 
würde in dieſer kleinen, unſcheinbaren Geſtalt die Königin des 
geſtrigen Balles wiedererkennen?! rief fie. „Was für ein häßlich 
graues Kleid Haft Du an? Und das ſchöne Haar Haft Du fo 
glatt und gleichgiltig zurückgeſtrichen, während wir geſtern doch 
alle grün vor Neid wurden! Herr von Berry,“ wandte ſie 
zu dieſem, „der Schmetterling hat ſeine glänzenden Flügel abge⸗ 
legt 5 27 * nah geworben.” 

ieſer ſah mich verwundert, — ja, wie mir ſchein 
etwas 8 55 100 80 a . 

„Sagte r nicht. Kleider machen Leute?“ erwiderte 
lächelnd. „Meine Verhältniſſe erlauben mir nicht immer lage 
Luxus, Edith. (Fortjegung folgt.) 


zoſen durch die Tuaregs ſehr gefährdet erſcheine. 


die Eröſchaftsſteuer verbeſſert und die kleinen Steuerzahler entlaſtet werden 
ſollen. Unmittelbar nachdem die franzöſiſchen Kolonialtruppen Tim⸗ 
buktu beſetzt hatten, wurde darauf hingewieſen, daß die Poſition der Fran⸗ 
Kurze Zeit darauf er⸗ 
folgte denn auch die Vernichtung einer zu Rekognoszirungszwecken ausge⸗ 
ſandten Expedition. Nunmehr wird gemeldet, daß zwei Kompagnien bei 
einem Ausſall vernichtet wurden. 
Ita bien. 

Der Kriegsminiſter Mocenni hat ſeine Demiſſion eingereicht. General 
Ricotti iſt zu ſeinem Nachfolger auserſehen. — Gerüchte über eine be⸗ 
vorſtehende Verlobung des Kronprinzen von Italien mit einer öſterreichiſchen 
Prinzeſſin beruhen auf Erfindung. 

Holland: 

Die Truppen der Expedition gegen Lombok wurden, wie aus Batavia 
gemeldet wird, infolge Verrathes hinterrücks angegriffen und die Kavallerie 
geſchlagen. Vierzehn Offiziere, darunter General van Ham, und 150 Mann 


wurden getödtet. 
Dänemark 

Der Juſtizminiſter erließ eine ſofort in Kraft tretende Verfügung, nach 
welcher Provenienzen aus den ruſſiſchen und oſtpreußiſchen Häfen einer 
Unterſuchung und Desinfektion unterworfen find. Die aus jenen Gegenden 
eintreffenden Perſonen haben ſich einer ötägigen ärztlichen Kontrolle zu 
unterziehen. — Der König von Griechenland trifft am 30. d. Ms. in 
Kopenhagen ein. 


England. 

Alle Blätter ſtimmen darüber überein, daß die in London 
fundene Kundgebung gegen das Oberhaus Fiasko gemacht hat. Der 
Hydepark war zwar mit einer großen Menge Menſchen gefüllt, dieſelbe 
beſtand jedoch meiſt aus Neugierigen, nur wenigen wirklichen Mani⸗ 
feſtanten. 

k a 


ti . 
Das Gerlicht vom Tode des Sultans von Marolko iſt unbegründet. 
Der Sultan litt nur an einen Fieberanfall, der aber bereits nachge⸗ 


laſſen hat. 
= Alien. 

Die Lage iſt unverändert, nur die Truppenſendungen 
nach Korea dauern fort. China nimmt einen Wechſel im Oberkommando 
vor, was nicht gerade darauf ſchließen läßt, daß ſich das bisherige beſondere 
Lorbeeren erworben hat. Li⸗Muan, früher chineſiſcher Kommiſſar in 
Sbul, der den koreaniſchen Aufſtand 1884 unterdrückte, wurde an Stelle 
Li-Hung⸗Tſchangs zum Oberbefehlshaber ernannt. Es ſcheint dies auch ein 
Beweis dafür zu ſein, daß die jüngſten Meldungen über chineſiſche 
Waffenerfolge der Begründung entbehren. Das chineſiſche Nordgeſchwader 
lief von Port Arthur nach Wei⸗Hai⸗Wei aus, wo es anlangte, ohne japa⸗ 
niſchen Kriegsſchiſſen zu begegnen. Weitere 6000 Mann japaniſche Truppen 
wurden in Söul gelandet. Auch anderweitig wird gemeldet, daß von einem 
belangreichen Siege der Chineſen über die Japaner keine Rede ſein kann. 

Amerika. 

Präſident Cleveland hat das Tarifprojekt nicht unterzeichnet, 
aber auch ſein Veto nicht dagegen eingelegt. In Folge deſſen it der Enr⸗ 
wurf Geſetz geworden. Der Präſident iſt für zollfreie Zulaſſung von Roh⸗ 
ftoffen, man müſſe erneute Anſtrengungen zur Herbeiführung von Zoll⸗ 
teformen machen. — Nach einer Meldung aus Managua ſind der britiſche 
Konſul in Bluefields Hatch und die übrigen Gefangenen auf ihr Ehren⸗ 
wort freigelaſſen worden. 


Provinzial: Nachrichten. 

f — Aus dem Kreiſe Culm, 27. Auguſt. Die Herſtellung der neuen 
Außenthore der Rondſener Schleuſe, welche vollſtändig aus Eiſen konſtruirt 
werden, iſt der Firma Merten in Danzig übertragen. Die Herſtellungs⸗ 
kosten werden ſich auf 10 000 Mk. belaufen. Neben der Schleuſe ſoll auch 
ein Durchlaß angelegt werden, um das Waſſer bei Trockenlegung der 
Schleuſenkammer aus dem Hauptgraben in die Weichſel leiten zu können. 
Die u Si für dieſes Siel jind auf 6000 Mk. veranſchlagt. 

— Schwetz, 28. Auguſt. Geſtern iſt in Terespol ein Pferd eines 
Beſitzers aus Heinrichsdorf von dem Schwetzer Zuge überfahren worden; 
auch der Knecht hat eine Verletzung an der Hand erlitten. — Von etwa 
40 geſtellten Remonten hat die ommiſſion geſtern hier 6 zum Preiſe von 
600 800 Mk. . — Auf die . des Biefigen Schützenhauſes 
find acht Anerbietungen eingegangen Der Gaſthofbeſizer Riedel in Kru⸗ 
poczin hat den Zuſchlag erhalten. Die Pacht beträgt 600 Mk. jährlich. — 
Geſtern iſt aus dem hieſigen Amtsgerichts⸗Gefängniß ein Unterſuchungs⸗ 
gefangener entſprungen; man iſt ſeiner noch nicht habhaft geworden. 
Graudenz. 28. Auguſt. Arge Verwüſtungen hat in der letzten 
Nacht ein Bergrutſch auf dem Grundſtücke der Jacobſohn'ſchen Ziegelei am 
Feſtungsberge angerichtet. Es hat ſich von dem Berge eine gewaltige, 
viele een von Kubikmetern umfaſſende Erdmaſſe losgelöſt und iſt nach 
der Weichſel hin in die Tiefe gekürzt Ein großer Schuppen ift von den 
herabſtürzenden Erdmaſſen vollſtändig zertrümmert worden und ſieht aus 
wie ein umgeblaſenes Kartenhaus; Theile des auseinandergeriſſenen Daches 
ſtarren aus dem lockeren Erdreich hervor. Desgleichen iſt eine große Anzahl 
der in der Nähe des Weichſelufers aufgeſtellten Ziegel⸗Trockengeſtelle durch 
die Wucht der Erdmaſſen zerſtört worden. Viele Arbeiter waren heute mit 
Aufräumungsarbeiten beſchäſtigt. Es erſcheint nicht — daß 
noch ein weiterer Theil des Berges nachſtürzen wird, zumal der Berg, der 
nur in ſeiner verhältnißmäßig dünnen oberſten Schicht aus feſtem Lehm⸗ 
boden, im Uebrigen aber zumeiſt aus ganz loſem Sande beſteht, oben mit 
vielen Tauſenden von Ziegeln belaſtet iſt. 0 

Dt. Eylau, 27. Auguſt. Inſolge 5 Rotzes ſind dem 
Mühlenbeſitzer Lehrbaß in Klein Heyde vor Kurzem achtzehn Pferde ge⸗ 
tödtet worden. Seitens der Regierung iſt Herrn L. nunmehr die Ent⸗ 
oäbigunn und zwar in Höhe von 500- 600 Mk. für ein gefallenes Pferd 
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ausgezahlt worden. Dr 
— Neumark, 27. Auguſt. Auf dem Gute Weidenau 9 e 
Sämmt⸗ 


Vormittag eine große gefüllte Scheune und ein Viehſtall nieder. 
Das Cape. 
Eine Skizze aus der Modenwelf. 
Von E. Eſchricht. 


ſtattge⸗ 


(Nachdruck verboten.) 


f (Schluß.) 

„Fräulein, der Mann iſt da und will die Capes wieder 
abholen!“ 75 

Da rief der Profeſſor hell lachend: „Zu ſpät — Du retteſt 
den Freund nicht mehr! Komiſches Mädchen dieſe Liſette — kann 
fie überhaupt kein r ausſprechen?“ 

Die Profeſſorin war hinausgegangen, Nancy ſagte: „Na, 
da Haft Du es ja — von ihr Halt Du das geſuchte Wort Capes 
wohl gehört?“ 

Nach raſcher Abräumung des Tiſches legte der Profeſſor 
den erſten Band der hiſtoriſchen Continuation vor ſich und las 
den aufmerkſam zuhörenden Frauen alſo vor: 

„Zu Friedberg in der neuen Mark hat der leidige Satan 
nun über ein ganzes Jahr durch Gottes verhängnis umb unſer 
Sünd willen alſo graſſirt und gewütet, daß er vil frommer Leut 
in ſchwere Anfechtung, angſt und plag geſtürzet und jämmerlich 
bei ihnen angehalten. Es ſind über 100 Perſonen mit dieſem 
Kreutz heimgeſucht worden: Und ob mans wohl für eine Zau⸗ 
bereit gehalten und viel Perſonen darüber eingezogen und ge⸗ 
foltert, hat man doch nichts aus ihnen bringen mögen. Zu 
Spandau erzeigt ſich der böſe Feind ſichtlich und hat über 20 
Perſonen angegriffen, theils auf die Dächer geführt und auch 
ſonſt jämmerlich beſeſſen. Doch auch Engel ſind Etlichen erſchienen 
und treffen dieſe alle darin überein, daß die Englein fie vermahnet 
zu wahrer Buß und Bekehrung zum Geboth, und ablegung der 
übermäßigen ſchändlichen Hoffahrt, und vermeiden deß jündlichen 
Lebens; ſagen von den großen Kragen und Kröſen, von den 
langen Schleifen und von den großen aufgeſchlagenen Hüten, daß 
Gott ein Grewel dafür hat, und können länger nit zuſehn und 
werden wir nit Buße thun, jo werde Gott iu kurtzen ſtraſfen mit 
Finſterniß, Erdbibem, Peſtilenz Krieg, Blutvergießen, Tewrung 
und Feuwer, daß Gott werd über uns regnen laſſen, und wenn 
das nicht helffen wird, werden die Steine in der Erden, und die 
Grundmauern brennen wie Stroh.“ 

„War auch“, jo ſchreibt Jakobus Colerus, Probſt zu Berlin, 
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liches Vieh konnte gerettet werden. Die hieſige freiwillige Feuerwehr ſchützte 
im Verein mit der Brattianer Sprite unn ſchaft die übrigen Gebäude vor 
dem Untergange. Geſtern Nachmittag brannte in Tillitz das Gehöft des 
Eiuſaſſen Wiczlig ab. Hier iſt leider ein Kind verbrannt. Das Feuer war 
entſtanden, während die Eltern in der Kirche waren. Die größeren Kinder 
hatten ſich aus dem brennenden Hauſe gerettet. Auch das Pferd und Vieh 
iſt mitverbrannt. 5 

— Oſterode, 27. Auguſt. Am Sonnabend Nachmittag 5 Uhr hat ſich 
auf Bahnhof Oſterode ein höchſt bedauerlicher Eiſenbahnunfall ereignet. 
Ein Arbeitszug wurde auf ein Nebengeleis umgeſetzt, während aus der 
Richtung Bergfriede eine leere Maſchine, die nach dort zur Probe gefahren 
war, nach Oſterode zurückkehrte. Der Führer derſelben, Werkmeiſter K. aus 
Oſterode, nahm den Arbeitszug zu ſpät wahr und fuhr mit voller Ge⸗ 
ſchwindigkeit auf die Maſchine desſelben auf. Der Arbeitszug erhielt einen 
gewaltigen Stoß, wodurch der Hilfsbremſer Kleinſchmidt von ſeiner Bremſe 
geſchleudert wurde und das ſo unglücklich, daß ihm ein Bein am Unter⸗ 
ſchenkel durch Ueberfahren zermalmt, das andere an ziemlich derſelben Stelle 
arg gequetſcht wurde. Ein Arbeiter aus Oſterode, der am Zuge beſchäftigt 
war, wurde zur Erde geſchleudert und überfahren. Derſelbe blieb auf der 
Stelle todt. Das Maſchinenperſonal des Arbeitszuges kam mit dem 
Schrecken davon; im Augenblick des Zuſammenſtoßes ſprang es glücklich 
ab. Der Werkmeiſter K. von der anderen Maſchine ſowie mehrere Schloſſer, 
welche ſich auf derſelben befanden, haben Verletzungen davongetragen, erſterer 
anſcheinend ſchwere am Kopfe. Es war ſogleich ärztliche Hilfe zur Stelle. 
K. iſt in das Lazareth zu Oſterode aufgenommen. Eiu erheblicher Material⸗ 
ſchaden iſt an den Eiſenbahnfahrzeugen entſtanden. Der Tender der 
Arbeitszugmaſchine iſt vollſtändig zertrümmert, mehrere Arbeitswagen ſind 
ſtark beſchädigt. Die Unterſuchuug iſt ſofort, auch ſeitens des Gerichts, 
eingeleitet worden. £ 

Elbing, 27. Auguſt. Anläßlich der bevorſtehenden Anweſenheit der 
Kaiſerin in Elbing wird in einzelnen Räumen des Rathhauſes eine fieber- 
hafte Thätigkeit entwickelt, um dieſelben vollends auszuſtatten. Wie ver⸗ 
lautet, wird der Vorſtand des Vaterländiſchen Frauenvereins bei der 
Kaiſerin während der hieſigen Anweſenheit eine Audienz nachſuchen. Weiter 
verlautet, daß Graf Sierakowski⸗Gr. Waplitz als Kammerherr zum Dienſte 
bei der Kaiſerin befohlen iſt. — Am 5. September Vormittags wird auf 
dem Paradefelde durch den kommandirenden General eine Vorparade ab⸗ 
genommen, zu welcher jedermann gegen ein Entree von 50 Pfg. Zutritt 
haben ſoll. — In dem heute durch das Feuer zerſtörten Theile der Neu⸗ 
feld ſchen Blechwaarenfabrik und Emaillirwerk (Aktiengeſellſchaft) befanden 
ſich: Emaillirwerkſtätten mit vier Oefen, Stanzwerke, Schwarzblechwerkſtätten, 
Werkſtätte für Molkereigeräthe, ein Lager zum Emailliren fertiger Sachen 
und vier Emaillirläger. Verſchont geblieben ſind die Direklionsgebäude, 
die Weißblechwerkſtätte, Verzinnerei, Schleiferei, Vernickelei, Schloſſerei, 
Lackirerei, Druckerei und Emaillirung mit drei Oefen. Da jedoch die Haupt⸗ 
kraftmaſchine zerſtört worden iſt, ſo muß vorläufig der Betrieb vollſtändig 
eingeſtellt werden. i 

— Eydttuhnen, 27. Auguſt. Der Gänſetransport aus Rußland hat 
z. Zt. ſchon einen ſolchen Umfang angenommen, wie es noch nie der Fall 
geweſen. Dem um 8,30 Uhr Abends in Eydtkuhnen eintreffenden Per⸗ 
ſonenzuge ſind oft bis zehn Gänſewagen angehängt, welche in den meiſten 
Fällen nach Berlin befördert werden. 

— Von der Grenze, 27. Auguſt. In der Irrenanſtalt Iworki bei 
Warſchau kam es wegen der Anordnungen eines Arztes zu einer förmlichen 
Revolte unter den Kranken. Man wollte den Arzt vergiften. Zum Glück 
wurde der Plan rechtzeitig verrathen. — Auf der Warſchau⸗Wiener Eiſen⸗ 
bahn entgleiſte durch die Schuld eines Maſchinenführers ein Güterzug. 
Die Lokomotive und zwei Güterwagen wurden zertrümmert, der Bahn⸗ 
damm vollſtändig zerwühlt. — Ein Eiſenbahnbeamter in Minsk erſchoß 
im ſtädtiſchen Luſtgarten erſt ſeine Frau, dann ſich. Das Paar war erſt 
kurze Zeit verheirathet. Krankhafte Eiferſucht des Mannes ſcheint die Ur⸗ 
ſache der That geweſen zu ſein. a 

$ Inowrazlaw, 28. Auguſt. Heute früh verſchied plötzlich infolge 
eines Herzſchlages unſer Erſter Bürgermeiſter Herr Dierich. An der Spitze 
unſerer Stadt ſtand der Verſtorbene ſeit dem Jahre 1879. 

— Poſen, 27. Auguſt. Ueber die jüngſten Verbannungen von Polen 
aus Warſchau nach entlegenen Landestheilen Rußlands tgeilt heute der 
„Goniee Wielkopolski“ mit, daß der Redakteur des liberalen Blattes „Glos“, 
Herr J K. Potocki, der auf 5 Jahre nach den öſtlichen Gegenden des 
europäiſchen Rußlands verbannt wurde, ſchwermüthig geworden und in 


einem Hoſpital untergebracht iſt. Der materiellen Exiſtenz, die er ſich 
ſchwer erfochten, beraubt, konnte der ſonſt bei abte Schrift - 
ren Schickſal nicht mehr Widerſtand E en. Wleichsellig finden i A 


iſten. Gleichzeiti N 
e 


u 
Notiz des „Goniec* noch andere Mittheilungen, wa er das Loos der 


Verbannten ein recht trauriges Bild entwerfen. 


ZJocales. 
Thorn, den 29. Auguſt 1894. 


* Kaiſerlicher Erlaß. Oberpräſident v. Goßler macht folgendes 
bekannt: „Seine Majeſtät der Kaiſer und König haben durch 
allerhöchſten Erlaß vom 26. d. Mts. zu befehlen geruht, daß 
mit Rückſicht auf die in einzelnen Theilen der Provinz neuer⸗ 
dings erfolgten Erkrankungen an Cholera größere Anſammlungen 
des Zivil⸗Publikums gelegentlich der bevorſtehenden Kaiſer⸗ 
Manöver möglichſt vermieden werden, und daß daher bei dem 
Empfange Ihrer Majeſtäten in Elbing und Marienburg nur die 
am Orte befindlichen Vereine, Schulen u. ſ. w. Verwendung zu 
finden haben. Seine Majeſtät haben zugleich befohlen, zur 
Kenntniß der Betroffenen zu bringen, wie allerhöchſt dieſelben 
es bedauern, in landes väterlicher Fürſorge zu dieſer ſchmerzlichen 
Anordnung gezwungen zu ſein.“ — In Königsberg iſt ebenfalls 
die Ordre eingegangen, daß im Jntereſſe der Bevölkerung aus 
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—— % i]. ũ⅛& 1ê. 
„am 29. Tag Septembris 1594 einem Mägdlein allhie zu Berlin 
in der Nacht ein Engel erſchienen; hab's erſt nit glauben völlen, 
weil aber das Geſchrei immer größer und ſtärker worden, und 
man ſagt, daß das Mägdlein, ein Kind von 12 Jahren, deſſen 
Vater Ambroſio Seger, ein Bürger allhie, auf das Schloß er⸗ 
fordert zu meiner gnädigſten Frawen und 0 ar ern und allda 
nit von J. C. G. und der jungen Herrſchaft, ſondern auch von 
der Herzogin von Lüneburg und Braunſchweig, meiner gnädigſten 
Fürſtin und Frawen, von allen Umbſtänden dieſer Sachen not: 
türftiglich examinirt und befragt worden, hab ich endlich gedacht, 
es möchte gleichwohl nicht gar vergebens ſein, was die Leut von 
denen Dingen redeten; als ich am Donnerstag nach Dionyfii 
welches war der 10. Tag dieſes Weinmonats laufenden Jahres 
1594, das Miniſterium auffm Land allhie in unſerm gewöhnlichen 
Convent beiſammen gehabt, den Vater ſambt ſeiner Tochter, 
dem Mägblein von 12 Jahren hieher zu mir in die Pröbſtei 
beſchieden, und in Beyſein aller Prediger mit ihnen von der 
Sache öffentlich geredet. Hat ſich ergeben, daß zu ihr ein Engel 
in die Kammer ſchnell und plötzlich, ohn alles Gerzuſch zu ihr 
ans Bett zu Fügen gekommen. Sein Angeſicht war geweſen wie 
eines ſchönen, weißen Jünglings Angeſicht, glänzend ſchier wie 
die Sonne, er hatte ein blank Schwert in der rechten Hand, und 
ziemlich laut geredt und geſagt: Hörſt Du Menſchenkind, ich bin 
der Engel Michael und bin gefandt, daß ich dies anzeigen FI, 
und Du ſolt es andern auch ſagen, das Teutſchland wirdt ge⸗ 
ſtraft werden, von wegen ſeiner großen Hoffart, das ſie die 
großen Krägen tragen und lange Zancken darauf machen, und 
legen die großen Zöpffe in die Nacken, und haben große Pummel 
und machen die Krägen hinten zu, und verſtellen ihr Angeſicht, 
fie find nicht werth, daß fie Gottes Angeſicht beſchauen ſollen; 
unſer Herr Gott will fie wiederumb ſtraffen, der Bogen iſt ſchon 
geſpannet, das Schwerd gewetzt und die Ruthe gebunden, damit 


er ſtraffen will.“ 3 i 
„Das find ſolche Zeitungen, fährt der Chroniſt fort, die ich 
ſondern ganzer Nation zu 


nicht allein der Chur Brandenburg, 
ſonderlicher Warnung will erzählet haben. So hat denn auch in 
der Nacht des 19. Oktober ein groß erſchrecklich Zeichen zu 
Berlin am Himmel geſtanden; daſſelbige ſah man zu Zoſſen, 
nicht allein von Einheimiſchen, K 
fürnemmen fremden Leuten, als dem ältern Graffen von Span⸗ 
dow, Dieterich von Holgendorf, Oberhauptmann Wolff vo, 


jondeen auch von hohen und 


a 


bygieniſchen Gründen beim Krifermandver jedweder Zuzug don 
Kriegervereinen zu verbieten iſt. Nur der Kriegerverein Königs⸗ 
berg (Stadt) darf ſich einfinden. 

up Dom Kaiſermanboer. Wäheend des bevorſtehenden 
Aufenthalts Ihrer Majeſtät der Kaiſerin und Königin in Oft- 
und Weſtpreußen ſind zum Dienſt bei Ihrer Majeſtät befohlen 
worden; für Kön'gsberg die Kammerherren Graf v. Kalnein auf 
Kilgis und Graf v. Dönhoff Friedrichſtein; für Elbing und 

arienburg die Kammerherren v. Oldenburg“ auf Januſchau und 
Graf v. Sierakowski auf Groß-Waplig. — Bei den Manövern 
find von den deutſchen Bundesſtaaten vertreten: Bayern durch 
den General-Major Ritter v. Haag, Militär⸗ Bevollmächtigter; 
Sachſen durch Oberſtlieutenant Graf Vitzthum von Eckſtädt, 
Militär- Bevollmächtigter, und Württemberg durch Oberſi Freiherr 
v. Watter, Militär⸗Bevollmächtigter. Von fremden Militär⸗ 
Allachés find vertreten: Amerika: Hauptmann Evans; Argen⸗ 
tinien: Oberſtlieutenant Riccheri; Braſilien: Oberſt Luiz Antonio 
de Medeiros; Frankreich: Major Graf v. Foucauld; Großbri⸗ 
tannien: Oberſt Swaine; Japan: Major Otziai; Italien: Oberſt 
Zuccari; Oeſterreich: General⸗Major Freiherr v. Steininger, 
Militär⸗ Bevollmächtigter; Rußland: Oberſt v. Butakoff; Schweden: 
Hauptmann Ruitad, Flügel⸗Adjutant; Spanien: Oberſt Francisko 
Ferrer; Türkei: Major Sani Bey. 

W Perſonalveründerung im Heere Niewiada, Aſſiſtenzarzt 
2. Kl. der Reſerve vom Landwehrbezirk Thorn, zum Aſſiſtenzarzt 
1. Kl. befördert. 

„ Ruffifche Bollkautionen für Steomfahrzeuge. Der Miniſter 
für Handel und Gewerbe theilt mit, daß der ruſſiſche Finanz⸗ 
miniſter ſich bereit erklärt hat, die Friſt, in der deutſche 
Schiffe ohne Hinterlegung einer Zollkaution auf den Waſſer⸗ 
ſtraßen Rußlands verkehren dürfen, um einen weiteren Monat 
alſo bis zum 1. Oktober zu verlängern. F 

II Sandelshammer-Sigung. In Vertretung des abweſenden 
Vorſitzenden, Herrn Schwartz jun., führte Herr Stadtrath Schirmer 
den Vorſiz. Herr Liſſat berichtete zunächſt in Kürze über eine 
Reihe eingegangener Jahresberichte anderer Handelskammern. 
Hieraus ergiebt ſich ein völliges Darnkederliegen allen geſchäftlichen 
Lebens. Der Grund hierzu iſt zu ſuchen in unſerer und auch in 
der auswärtigen Handelspolitik und nur durch Abſchlüſſe von 
Handelsverträgen iſt eine Wandlung zu erhoffen. Aus dem Be- 
richt der Berliner Handelskammer geht hervor, daß es mit dem 
Getreidehandel ſehr traurig ſteht. Im Kohlenhandel iſt zunächſt 
am Anfang des Jahres 1893 ein Sinken der Preiſe der engliſchen 
Kohle und infolge deſſen ein ſtarkes Angebot derſelben zu ver⸗ 
zeichnen. Erſt in der zweiten Hälfte des Jahres ließ dies An⸗ 
gebot nach. Der Wollhandel hatte mit guten Ausſichten ange⸗ 
fangen, doch verwirklichten ſich dieſelben in keiner Weiſe. Auch 
hier iſt die amerikaniſche Kriſis ſchuld, die ſich überhaupt wie 
ein rother Faden durch die Geſchichte von Handel und Induſtrie hin⸗ 
durchzieht. Der Holzhandel litt bedeutend durch die deutſchen 
Kampfmaßregeln. Gewichtig iſt hier auch der Umſtand, daß die 
Maßnahmen zur Verhütung der Einſchleppung der Cholera mit 
ungeheuren Koſten verbunden waren. Alle Vorſtellungen pan 
Seiten der Intereſſenten bei der Reg'crung waren fruchtlos. Der 
Bedarf an Vrennholz nimmt ab zu Gunſten des Kohlen- und 
Briquettes⸗Verbrauchs. Der Jahresbericht des Vereins junger 
Kar fleute zu Berlin zeugt von einer ſegensreichen Wirkſam⸗ 
keit dieſes Vereins. Der Bericht über den Fracht- und 
Perſonenverkehr auf der Oſtbahn in Thorn und auf der Mocker 
läßt im Großen und Ganzen eine Steigerung des Verkehrs er⸗ 
kennen. Die Handels- und Gewerbekammer in Stuttgart 
in einem und reiben die Hiefige Handelskammer gegen dei 
Geſetzentwurf betr. die Erweiterung der Unfallverfſcherung Stellung 
zu nehmen. Hiernach ſollen künftighin auch alle kleineren Gewerbe 
zur Unfallverſicherung herangezogen werden. Herr Liſſak macht 
den Vorſchlag, auf dem deutſchen Handelstage auf Grund des 
Stuttgarter Materials hiergegen vorſtellig zu werden und der 
Stuttgarter Handelskammer Hiervon Mittheilung zu machen; derſelbe 
wird zum Beſchluß erhoben. Herr Stadtrath Schirmer macht 
ſodann die Mittheilung, daß von Seiten des Oberhofmarſchall⸗ 
amtes Einladungen zu dem am 8. September im Schloſſe zu 
Marienburg den Provinzialbehörden von Dit: und Weltpreußen 
vom Kaiſer gegebenen Feltdinet an die Herren Schwartz jun. als 
Vorſitzenden der hieſigen Handelskammer und Herrn Stadtrath 
Kittler ergangen ſind. Da beide Herren augenblicklich verreiſt 
find, wurden denſelben die Einladungen nachgeſandt. Eine E 
klärung der eingeladenen Perſönlichkeifen betreffs ihrer Tbeilnahme 
muß ſpäteſtens bis zum 4. September erfolgen. Auch von dem 
Herrn Landrath zu Marienburg it ein Schreiben eingelaufen, ah 
die Herren für die Zeit ihres Aufenthalts in Marienburg eine 
Wohnung wünſchen. Die Angelegenheit betreffend die Stellung⸗ 


ͤ— —— 


—— 


Cloſtern, Andreas Bartold Commermeiſter, Georg Buchholtzen, 
und wurde im Beyſein vieler Leut verzeichnet, wie es umb dier 
Uhr geweſen iſt. Gegen Morgen war der Himmel feuewr⸗ und 
blutroth, und erſchröcklich anzuſehen, als wenn eine mächtige 
Statt und ganze Gegend brennen. In der Vermahnung, welche 
Dr. Jakobus Colerus an dieſe ſchreckliche Geſchichte gänget 
gedenket er ſonſt anderer Sachen, die nicht zu umgehen find, 
und ſagt: Laß’ ab von Deiner überſchwenglichen Hoffahrt, 
frembder hiſpaniſcher, ungariſcher, niederländiſcher und anderer 
außländiſcher Kleidung, von den großen Teufels Kragen und 
Kroͤſen, die der Teufel zu Spandau um den Hals trägt, und 
ſeine Gothe och eine Menge ig 5 2 
olget noch eine Meng er Dinge, 

der grüßen Kragen ſteht obenan.“ 1 

It aber auch ſchon gerade ein 
Zeugniß wider die Kragen erſtanden, 
verſtarb. 

„Am 29. Herbſtmonats 


— — 


Jahr zuvor ein lebendig 
das leider zu gleicher Zeit 


des i 

Cuſetin, Leutz Frauenbobin r eee Neu⸗ 
ag drei Meil von Königsberg gelegen vollkommener Geburt 
ein Bueblein zur Welt gebracht, welches eine breite und dice 
Haut in Geſtalt eines langen Kragens, wie man dieſen heutiges 
Tages pflegt zu tragen, um den Hals gehabt, alſo, daß man ihn 
hat aufheben und niederlegen können. Es hat auch Magiſter 
Johannis Pautänus, Pfarrer zu Königsberg, ſeine Gedanken und 
Deutung von dieſer Geburt aufs Papier gebracht.“ „Darumb 
lege ab die Knäuſchel und Schuchſchlöſſer, große Kragen und 
us Pummale, die allein hohen Fürſtinnen und Fürſten 
gebühren.“ 

„Warum, Papa, ſollen Fürſten und Fürſtinnen das Vo 
haben, ſcheußliche, Engel und Teufel aufſchreckende Nel 
tragen? Scheint mir nicht zweifellos, daß fie fü) das gefallen 
durch ſeinen Wunſch 


laſſen — hat auch ſchon unſer Kaiſer 
bewieſen!“ N 

in wie fern denn das — wäre mir intereſſant zu 
ören?“ N - 
2 „Haſt es uns doch heute Nachmittag vorge — ach Gott, 
beſorgen!“ — und fort war fie, die beſtürzte Mutter allein d 
. Augen des Vaters überlaſſend. 0 = 


So — 
Papa — na weißt Du — ich will jetzt den Reſt der Einpackerei 
„Gut“, ſagte er, „daß Nrtey ein bischen herauskommt — 


— 


' 


| 


nahme der hieſigen Handelskammer zur Abänderung der Konkurs: 
ordnung wird vertagt. Herr Stadtrath Fehlauer berichtet ſo⸗ 
dann über die Lage von Handel und Gewerbe in unſeren Kolo⸗ 
nien. In Deutſch-Oſt Afrika find die Poſtagenturen von 4 auf 
7 vermehrt. In der Beſörderung von Depeſchen, Briefen, Poſt⸗ 
anweiſungen 2c. iſt durchweg eine Steigerung des Poſtverkehrs zu 
verzeichnen. Der Tabacksbau in Kamerun weiſt die günſtigſten 
Reſultate auf, ſodaß eine Konkurrenz mit dem Taback von Sumatra 
wohl möglich erſcheint. Jedenfalls hat der Tabackbau, wenn 
mit Sachtenntniß und genügenden Mitteln betrieben, ſehr gute 
Ausſichten. Die Elfenbeinausfuhr aus Deutſch⸗OſtAfrika it ſehr 
beträchtlich. Mit der Seidenraupenzucht ſtellt jetzt Dr. Preuß 
umfangreiche Verſuche an ud iſt vorläufig die Annahme durch⸗ 
aus begründet, daß auch dieſer Erwerbszweig dort Eingang finden 
wird. Die Kaffeepflanzungen in Kamerun gedeihen außerordent- 
lich gut und auch Vanille liefert dort reichlichen Ertrag. 
Alle dieſe Thatſachen laſſen erwarten, daß Deutſchland künftighin 
noch größere Vortheile aus ſeinen Kolonien erzielen wird. 
Sodann macht Herr Stadtrath Fehlauer noch einige Mitthei⸗ 
lungen aus dem „Deutſchen Handels: Archiv,” Herr Rawitzki theilt 
mit, daß Rußland die Friſt, von der ab deutſche Kähne bei 
Ueberſchreitung der ruſſiſchen Grenze eine Zollkaution hinterlegen 
müſſen, um 1 Monat, alſo bis zum 1. Oktober verlängert hat. 
Die Angelegenheit betreffend die Stellungnahme der Handels⸗ 
kammer zu den Zollmaßregeln bei Einfuhr der Kleie wird vertagt. 
Herr Roſenſeld berichtet über die Sitzungen des Bezirkseiſenbahn⸗ 
rathes. Es iſt dort ein Antrag angenommen worden, bei dem 
Eiſenbahnminiſter dahin vorſtellig zu werden, daß das inländijche 
Getreide zu denſelben Tarifen befördert wird wie das ruſſiſche. 
Ueberhaupt gehen die Veſtrebungen dahin, eine Verbilligung des 
Getreidetarifes herbeizuführen. Die Staffeltarife wird man 
natürlicher Weiſe nicht erſetzen können. Auch dieſe Angelegenheit 
wird in der nächſten Sitzung genauer zur Beſprechung kommen. 
Inbetreff der zollfreien Rückbeförderung der Säcke theilt der 
Miniſter für Handel und Gewerbe mit, daß alle Waaren einer 
Zolldeklaration unterliegen und zwar in der Höhe von 80 Ko⸗ 
peken. Derjenige, welcher die Säcke ausführt, kann dieſelben 
mündlich deklariren und iſt die Anweſenheit des Beſitzers nicht 
erforderlich. Es wird zur Erleichterung empfohlen, bei der Aus» 
fuhr ſich eine Beſcheinigung über die Zahl der Säcke ausſtellen 
zu laſſen und auf Grund derſelben die Säcke wieder einzuführen. 
Vou dem Oberpräſidenten iſt eine Anfrage ergangen, wo am 
beſten an der Weichſel eine Prüfungsſtelle für Elbſchiffer, die ſich 
als dringendes Bedürfniß herausgeſtellt hat, eingerichtet werden 
könnte. Man hat hier Thorn als den am beſten geeigneten Ort 
empfohlen. Die Gebühr für Platzkarten bei den Harmonika- Zügen iſt 
herabgeſetzt. Bei einer Strecke von unter 150 Kilometer koſten dieſe 
nur 1 Mk. für die zweite und 50 Pf. für die dritte Klaſſe. 
Dem Holzmakler Viktor Roſenblatt iſt die Aufenthaltsberechti⸗ 
gung ertheilt worden. Der Miniſter für Handel und Gewerbe 
macht vertrauliche Mittbeilungen über zweifelhafte Firmen im 
Auslande. Ruſſiſcherſeits werden Tariſe gewünſcht für die Be⸗ 
förderung von ruffiſchem Petroleum nach den deutſchen oſtelbiſchen 
Platzen. Obgleich jetzt das amerikaniſche Petroleum bedeutend 
beſſer iſt, wäre doch für die Zukunft eine Konkurrenz mit dieſem 
nicht ausgeſchloſſen. Deshalb iſt den ruſſiſchen Wünſchen 
Rechnung zu tragen. Mit der Verleſung eines vertraulichen 
Schreibens der Handelskammer zu Frankfurt a. M. wird die 
Sitzung geſchloſſen. 

Die Scholz ſche Menagerie it geſtern Abend hier einge⸗ 
troffen und wird heute auf dem Stadtgrabenterrein am Brom: 


ergerthore aufgeſtellt. Der Wagenpark if entſprechend der 
— 2 Menagerie ſehr umfangreich. Morgen beginnen die 
Vorſtellungen. 5 * 8 


— Mit fofortiger Giltigkeit werden die an den Neubauſtrecken 
Culmſee-Schönſee und Wormditl⸗ Mohrungen gelegenen 
Stationen Mirakowo, Richnau, Gr. Hermenau, Liebſtadt und 
Sportehnen in den direkten Staatsbahn⸗Verkehr Bromberg⸗Erfurt 
einbezogen. a 5 

? Bon der Eiſenbalinverwaltung iſt beſtimmt worden, daß, 
wenn Perſonenwagen mit gewöhnlicher Einrichtung auf einer 
Siafion ausgeſetzt und die Reiſenden in Wagen mit nummerirten 
Plätzen untergebracht werben, die Neiſenden eine Platzgebühr 
nicht zu zahlen haben, ſondern eine gebührenfreie Platzkarte 


mit blanken Knöpfen aus weißem Metall, dunkelblauem Sammet sagen 
el= 


ö ie! Sie widerſpricht fo oft, macht verworrene 
Babe a Heat mir 4 erſtreut.“ 

Vor dem Schlafengehen trat Frau Aſta noch in die Schlaf⸗ 
ſtube zu ihrer Tochter, ihr Cape ſorgſam zuſammengefaltet über 
dem Arm tragend: „Ich will Dir ſagen, Nanch ich lege 
hiermit feierlich das verflogene, verlogene, ſchändliche Cape ab! 
Du nimmſt es Tante Scholz mit als ein Geſchenk von mir; in 
der kleinen Stadt tragen die Leute immer gern die auffallendſten 
Sachen; und wenn Du abreiſt, thue mir den Gefallen und gieb 
Dein Cape an Luischen — ſie wird es 10 1 mit neidiſchen 
Augen bewundern, und ſehr froh über den Beſitz ſein — fie 
wird jagen, daß fie ſich ein eben ſolches wie Deines hat kommen 


laſſen — ſo haſt Du 10 Tage, die Du doch ſelbſt eine lange 
Zeit“ nannteſt, Deinen Willen gehabt und Du tehrſt als eine 
gehorſame Tochter zurück — ohne Cape wie Deine Mutter.“ 
Am nächſten Abend, als das Ehepaar recht trübſelig und 
allein das Abendbrot eingenommen hatte, rückte Frau Aſta ganz 
dicht zu ihrem Eheherrn hin und fagte: „Nun ſollſt Du hören, 
was ein Cape iſt, und ich will Dir eine kleine Geſchichte erzählen, 
die Du ſelbſt erlebt haſt, und in der Du eine bedeutende Rolle 


ielſt.“ 3 2 
m 3 fie mit ihrer Beichte zu Ende war, ſagte der Profeſſor: 
das iſt heute alſo ein hiſtoriſcher Moment! Komm 


„Weißt Du — da 5 
ir, ich muß ihn feierlich beurkunden. 

mit En A gen in bie Studierſtube; der Profeſſor ſchlug den 

Schleitanus auf und ſchrieb in das neunzehnte Buch, auf die 

Seite, wo der Berichterſtatter des Unheils der großen Kragen in 

Friedberg ar Jahre hiernach, auch um dieſelbe Jahres⸗ 


„Kam gerade 
zeit in einer. hellen Mittagsftunde auf einem feuerſchnaubenden, 


; ; 1 der leidige Satan 
eiſernen, ſchlangenartigen Ungethüm abermals . 0 
5 Friedberg gefahren und begab ſich mitten in 5 dare 
Stadt. Der Teufel hat ſein Angeſicht erſchrec ich fe 9 
ein gar liebliches Engelein; er trug den Pferdefuß 5. Sale 11 
der Schleppe und warf mit verkleideten Krallen über = teten 
und um den Hals von zwei ehrſamen, bis dahin wohl ge die 
Bürgerinnen, zwei von den großen abſcheulichen | 
ſchon einmal vor nunmehr dreihundert Jahren die Stadt in jo 
ungeheure Aufregung verieget haben. Heuer aber nennt man 
dieſen Teufelskragen: 

Das Ca pe.“ 


rer. 


unterhalb des Wappenſchildes getragen wurden, ijt in Zukunft der eine 
oberhalb, der andere unterhalb zu tragen. Im Bureaudienſt kann von den 
vorgenannten Exekutivbeamten, beſonders bei warmer Witterung, ein Rock 
aus leichtem Drillich getragen werden. 

m Die preußiſchen Ketegsartitel, mit denen jeder Preuße, der des 
Königs Rock getragen, bei ſeinem Eintritt in das Heer vertraut emacht 
wird, begehen in dieſem Monat ihr 50jähriges Jubiläum. Das „Militär⸗ 
wochenblatt“ vom 12. Auguſt 1844 brachte die Verordnung über die An⸗ 
wendung der von einer beſonderen „Kommiſſion zur Reviſton der Militär⸗ 
geſetze“ ausgearbeiteten Kriegsartikel für die Unteroffiziere und Soldaten 
der Armee. Die Kabinetsordere weiland Friedrich Wilhelms IV. vom 27. 
Juni iſt an den damaligen Kriegsminiſter General der Infanterie von 
Boyen und gleichzeitig an den Juſtizminiſter Mühler gerichtet, an letzteren 
mit Rückſicht darauf, daß die Civilgerichte, inſoweit nach den beſtehenden 

eſetzlichen Beſtimmungen die Berückſichtigung der Militärgeſetze und bes 
ſonders dieſer Kriegsartikel bei Beſtrafung der Militärperſonen des 
ER e erfolgen ſoll, ſich nach dieſen neuen Kriegsartikeln zu 
richten hätten. 

T Das Auerſche Gasglühlicht, welches von der Deutſchen Gasglüh⸗ 
licht⸗Aktiengeſellſchaft inſtallirt wird, erfreut ſich bekanntlich hoher Protektion. 
Das preußiſche Miniſterium der Kultus- und Medizinalangelegenheiten 
empfiehlt es auf Grund lange fortgeſetzter Prüfungen allen Univerſitäten 
zur Einführung in die Hörſäle, Krankenſtationen und Laboratorien. Damit 
iſt eigentlich alles erſchöpft, was zu ſeiner Empfehlung zu ſagen iſt; es 
heißt: Die Helligkeit iſt groß, ſtetig; das Licht milde; es geſtattet die 
Unterſcheidung der Farben, wie bei Tageslicht; jedes Blaken iſt ausge⸗ 
ſchloſſen; die Wärmeentwickelung iſt ausgeſchloſſen; die Erſparniß an 
Flammen iſt bedeutend, da die Gasglühlichtflamme dreimal ſoviel Leucht⸗ 
kraft wie die gewöhnliche Gasflamme und viermal ſoviel wie die elektriſche 
Glühlichtflamme hat, und endlich iſt die Gelderſparniß an jeder einzelnen 
Flamme 50 Prozent gegen Gasrundbrenner. Dieſen großen Vorzügen 
geſellt ſich noch der entſcheidende hinzu: Es bedarf keiner befonderen In⸗ 
ſtallation von Maſchinen und Moloren. Jede Flamme kann einzeln leicht 
und bei mäßiger Ausgabe in eine Gasglühlichtflamme umgeänderk werden. 
Auch ſollen neuere Unterſuchungen des Herrn Gréhant ergeben haben, daß 
die Erzeugung von Kohlenoxydgas durch das Auerſche Gasglühlicht doch 
weſentlich geringer iſt, als es nach den erſten Unterſuchungen den Anſchein 
hatte. Die erzeugten Mengen ſollen ſo außerordentlich gering ſein, daß 
auch nicht die leiſeſte Schädigung des Organismus durch dieſelbe herbeige- 
führt werden kann. 

Zum Kapitel „Cholerafurcht“ äußerte ſich Profeſſor Dr. Robert 
Koch in der Sitzung der Cholera⸗Kommiſſion. Er ſprach zunächſt davon, 
daß im Publikum vielſach die Anſicht herrſche, die Choleragefahr habe ab⸗ 
genommen und die getroffenen Vorſichtsmaßregeln ſeien zum Theil über» 
ſlüſſig. Die gänzliche Unrichtigkeit dieſer Auffaſſung werde beſonders klar⸗ 
geſtellt durch den verhältnißmäßig überaus großen Umfang, den die Seuche 
in dem Oertchen Niedzwedzen angenommen habe. Dort waren von den 
183 Einwohnern des Ortes bis zum 20. d. M. 68 erkrankt und 24 ge⸗ 
ſtorben. In einigen Häuſern waren, wie der eigens dorthin entſandte 
Profeſſor Pfeiffer berichtete, ſämmtliche Inſaſſen erkrankt; kein Haus 
war überhaupt von der Seuche verſchont geblieben. Hier ſehe man, fo 
bemerkte Profeſſor Koch, recht deutlich, wie die Cholera heute noch, 
gleichwie vor 2 Jahren, die unheilvollſte Verbreitung ſich zu verſchaſſen ge⸗ 
eignet jei, falls nicht die geeigneten Mittel zu ihrer Bekämpfung ſoſort 
ergriſſen werden. Hierfür ſei ſa nun glücklicherweiſe allerorts geſorgt 
und deshalb eine Cholerafurcht unbegründet, Vorſicht dagegen auch 
3 der Bevölkerung, nicht nur der Behörden durchaus am 

atze. 

7 Cholera. Von den in der Iſolirſtation des ſtädtiſchen Kranken⸗ 
hauſes untergebrachten Perſonen ſind noch zwei Kinder, 3 und 18 Monate 
alt, an Cholera erkrankt. An Cholera geſtorben ſind die 37jährige Arbeiter⸗ 
frau Antonie Derkowski und die 14jährige Anajtajia Treichel. Insgeſammt 
ſind in Thorn bisher 9 Perſonen, meiſt Kinder, an Cholera etorben, die 
ſämmtlich in der Eulmer Vorſtadt in den ende eg Häuſern 
Kurzeſtraße 9 und 6 und Culmer Chauſſee 68 wohnten. Choleraverdächtig 
erkrankt find noch 5 Perſonen, davon befinden ſich 3 in der Geneſung. 
Die Nachricht von Choleraerkrankungen in der Gemeindeſchule iſt un⸗ 
begründet. Allem Anſchein nach wird es der Sanitätsbehörde gelingen, den 
Choleraherd einzudämmen und eine Verbreitung auf die Stadt Thorn zu ver⸗ 
hindern. — Aus dem Bureau des Staatskommiſſars für das Weichſel⸗ 
gebiet erhalten wir folgende Mittheilung: Cholera iſt feſtgeſtellt: 1. bei den 
Quarantainepflichtigen in Althof Paul Lüdtke und Friedrich Philipp aus 
Troyl⸗Danzig; 2. bei Ludowika Treichel und Roſalie Zurawski aus Thorn⸗ 
Kulmervorſtadt. — In Strasburg iſt, da in verſchiedenen Orten des ruſ⸗ 
ſiſchen Grenzbezirtes Cholerafälle vorgekommen ſind, der Grenzverkehr von 
Montag Mittag ab vollſtändig geſperrt worden. Zur Ueberwachung der 
— iſt zunächſt ein Kommando Militär entſandt worden. — Regierungs⸗ 
Bi nt v. Horn wohnte am Sonnabend der Sitzung des Kreistages in 

riefen bei. Am Sonntag fuhr derſelbe in Be leitung des Laubraths 
Peterſen nach Gollub, um die zur Abwehr der Cholera getroffenen Anord⸗ 
nungen zu kontrolliren. — Der Miniſter der geistlichen ze. Angelegenheiten 
hat veranlaßt, daß der Aſſiſtent des Geheimraths Koch in Berlin, Dr. Kolle, 
nach Oſtecode geſchickt worden iſt, um bei den Maßnähmen zur Bekämpfung 
der Choleragefahr die Behörden mit ſeinem ſachverſtändigen Rathe zu 
unterſtützen. — Wegen Choleragefahr in Danzig und Umgebung ſind die 
Mitte September ftattfindenden Flottenmanöver nach Swinemünde verlegt 
worden. — Vier Mann der Beſatzung des von Antwerpen in Vliſſingen 
eingetroffenen und nach Danzig beſtimmten deutſchen Schiffes „Adelheid“ 
ſind an Cholera erkrankt. Einer iſt geſtorben, die drei anderen befinden 
ſich in Behandlung. — Nach dem Urtheil hervorragender fachmänniſcher 
Autoritäten Deutſchlands wie des Auslandes dürfte die Choleraepidemie, 
von welcher Oſteuropa dieſes Jahr ſtärker als ſonſt heimgeſucht iſt, im 
weſentlichen auf ihren jetzigen Ausbreitungsſtand beſchränkt bleiben, obwoh⸗ 
der laufende und der nächſte Monat als die eigentlich kritiſchen gelten. 
Die Beſtimmungen der Dresdener Sanitätskonſerenz haben ſich als zweck⸗ 
entſprechend bewährt, da überall, wo ſie gewiſſenhaft und konſequent zur 
Befolgung gelangten, es der Cholera unmöglich geworden iſt, ſeſten Fuß 
zu fallen, Jahr Wahrnehmung leiſtet Folk der Hoſſnung Vorſchub, daß 
es mit den Jahren immer mehr gelingen werde, die Gholera von den 
Grenzen der europäiſchen Culturländer ſernzuhalten und fie mit Erfolg 
ſelbſt an ihren traditionellen Brutjtätten zu bekämpfen. 

* Verhaftet wurden 4 Perſonen. 

O Von der Weichſel. Der Waſſerſtand beträgt heute 0,09 Meter 
über Null. — Aus dem oberen Laufe der Weichſel und aus dem San 
wird Wachswaſſer gemeldet. 

Vermiſchtes. 

Ein großes Falſchmünzerneſt entdeckte die Polizel in Rheydt. Bedeu⸗ 
tende Vorräthe falſchen Geldes und zahlreiche Werkzeuge wurden beſchlag⸗ 
nahmt. An der Spitze der Falſchmünzerbande ſtand ein wegen Münzver⸗ 
brechens bereits vorbeſtrafter Uhrmacher, derſelbe wurde mit einer Anzahl 
von Mitſchuldigen verüafet — Bei Abbaſſanta (Italien) wurde ein Poſt⸗ 
wagen von maskirten Räubern überfallen und ausgeplündert. Einem der 
Paſſagiere, einem Steuereinnehmer, nahmen die Räuber allein 13 000 Lire 
ab. Im Diftrift Fariella hat eine Räuberbande ein Haus geplündert, wo⸗ 
bei 3 Bewohner getödtet und 4 ſchwer verwundet wurden. — Ein furcht⸗ 
bares Unwetter hat ſich über verſchiedene Kreiſe Heſſens, insbeſondere über 
Oberheſſen, Ohmthal und die N entladen. Die gewaltigen 
Waſſermaſſen haben Dörfer und Länder überſchwemmt. Im Felde iſt ein 
arges Bild der Verwüſtung angerichtet, die Ackerkrume mit dem darauf 
lagernden Getreide iſt fortgeſchpemmt, große Gräben find geriſſen, Stein⸗ 
erölle angeſchwemmt, ieſen und Früchte verſchlammt, En Reihen 

aume, namentlich Obſtbäume an den Landſtraßen, wie Strohhalme ge⸗ 
knickt und entwurzelt. — Ein Güterzug entgleiſte auf der Wabaſch⸗Eiſen⸗ 
bahn bei Jonesbury (Miſſouri), weil ſich ein Pferd auf dem Bahndamm 
befand. Der Lokomotivführer, ſowie drei Vagabunden, die ſich freie Fahrt 
auf dem Zuge verſchafft hatten, wurden getödtet. Der Heizer, der Bremſer 
und 6 Freigäſte wurden verlegt. — In Paris ift der Schutzmann Bales dan 
Nachts in der Nähe der Notredame⸗Kirche durch einen Stſch in die Bruſt 
von einem Böttcher Dodey leicht verletzt worden. Bei ſeiner Verhaftung 
— dieſer an, ſich in der Perſon geirrt zu haben. Er habe, um den 

narchiſten Henry zu rächen, deſſen Ergreifer, den dekorirten Schutzmann 
Poiſſon, tödten wollen. Dodey ſtieß Drohungen gegen Perier und Dupuy 
aus. Zwei ſeiner Begleiter ſind entkommen. — Die mexikaniſche wiſſen⸗ 
ſchaftliche Expedition hat jetzt die Spitze des Vulkaus Popocatepetl erreicht. 
Sie liegt 19 643 (ſpan.) Fuß über der Meeresoberfläche. Der Umfang des 
Kraters mißt 14000 Fuß. — In einem Walde bei Clay in Keutucky 
handen Holzjäller eine mit Nägeln durch Hände und Füße an ein Kreuz 
Bein ene bildhübſche junge Frau, die vor der Kreuzigung noch in grau⸗ 
amer Weiſe gemißhandelt worden war. Die Aermſte war noch am Leben. 
Dieſe Kreuzigung ſoll in Amerika die neueſte Strafe fein, welche eiferſüch⸗ 
tige Frauen über den Gegenſtand ihrer Eiferſucht verhängen. — Bei dem 
Neil Aue in Fiume wurden 57 000 Doppelzentner Waare, beſonders 
Mehl, Zucker, Pflaumen, Wolle, vernichtet. — Prinz Heinrich von Preußen 
hat einen neuen Ehrenpreis für den Ruderſport ehihtel Um ihn zu er- 
werben, bedarf es eines weimaligen Sieges im Wettbewerb. — Der dritte 
europäiſche Rudertag wird am 15, und 16. September in Macon in Frank⸗ 
reich ſtattfinden. 7 


Eigene Praßtnachrichten 
der „Thorner Zeitung.“ 


London, 29. Auguſt (2 Uhr 23 Min.) Nach einer Meldung 
aus Shanghai trieben die Chineſen, unterſtützt von 5000 Koreanern, 
die Japaner nach Kaiſong zurück. Die Verfolgung dauerte bis 40 
Meilen hinter Söul fort, die Japaner erlitten ſchwere Verluſte. 

Köln, 29. Auguſt (2 Uhr 23 Min.). Der nächſte Katholikentag 
findet in München ſtatt. 


— ſ ĩ ò ? — 1 
Belegrapßifche Depeſchen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ f 
Beuthen (0berſchleſ,), 28. Auguſt. In der Laurahüttengrube 
wurden ein Häuer und ein Steiger verſchüttet. Ferner wird eben⸗ 
daher gemeldet, daß in Laurahükte und Umgegend geſtern ein furcht⸗ 
bares Unwetter tobte. Der vom Sturm an den Gebäuden ange⸗ 
richtete Schaden iſt groß. Auch wurden einige Perſonen durch Blitz⸗ 
ſchlag getödtet, 
rag, 28. Auguſt. Die Ortſchaft Plaß bei Pilſen ſammt 
dem dem Fürſten Metternich gehörenden neuen werthvollen Schloſſe 
ſteht in Flammen. Der Schaden iſt enorn. 
Amſterdam, 28. Auguſt. Die Zeitungen fordern die Regie⸗ 
rung auf, die ihr zugegangenen Meldungen über die Kataſtrophe in 
Batavia zu veröffentlichen, damit die öffentliche Meinung beruhigt 
werde. Aus dem bisherigen Schweigen der Regierung zieht man den 
Schluß, daß die diesbezügliche Nachricht des „Dagblattes“ leider auf 


Wahrheit beruht. 

Belgrad, 28. Auguſt. Auf der Eiſenbahnſtrecke Salonichi⸗ 
Dedeagatſch ſind infolge Wolkenbruchs zwei neue Eiſenbahnbrücken 
eingeſtürzt. Der Chef des Maſchinenweſens wurde nur Mühe 
aus den Fluthen gerettet. Mehrere Arbeiter ſind ertrunken. 


8 Stand der Cholera in Volen. 8 
7 Drtſchaft. ’ : Todesfälle 


Eikran · 
kungen. 


Stadt Warſchau 23. 8.—26. 8. 62 21 
Gouvernement Warſchau 20. 8.— 23.8. 491 187 
in den Kreiſen Warſchau, Wloclawek, 
Grojec, Goſtynin, tno, Lowicz, 
Plonst, Pultusk, Skierniewice, Blonie 
und Sochaczew. 
Gouvernement Kaliſch 15. 8.— 20. 8. 57 14 
Gouvernement Petrikau Henn 661 320 
Gouvernement Kielze 17.8.—22. 8. 948 455 
Gouvernement Radom 13. 8.18.8. 1055 517 
Gouvernement Lublin 1 26 15 
Gouvernement Siedlez 19. 8.— 22.8. 142 8⁵ 
Gouvernement Plozt 16. 8.21.8. 253 158 
in den Städten und Kreiſen Plozk, ; 
Mlawa, Ciechanowo, Sierpiec, Pras⸗ 
nysz und Rypin und Kreis Lipno. 
Gouvernement Lomza 19.18.—25.8,| 129 71 
Danzig, den 28. Auguſt 1894. 
Der Staatskommiſſar für das Weichſelgebiet. 


Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. 


Neleorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſerſtand am 29. Auguſt 1894: 


— Aa 


Lufttemperatur: 12 Grad Celſius. 
Barometerſtand: 28 Zoll. 

Bewölkung: bewölkt. 

Windrichtung: Nordweſt. 0 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe 
Morgens 8 Uhr 


Weichſel: Thorn, den 29 Auguſt. e 0,09 über Null 
A Warſchau den 25. Auguſt 059 
= Brahemünde den 28. Auguſt 249 „ 
Brahe: Bromberg den 28. Auguft. . 524 


$ ubmiffionen. 


Bromberg, Garniſon⸗Bauinſpektor Feuerſtein. Herſtellung von 
Seitenfiherungen für die Schießſtände 3, 4, 6 und 8 in Bromberg, Loos 
I Erdarbeiten, Loos II Zimmerarbeiten. Termin 7. September, Bes 
dingungen dort einzuſehen. 0 

Marienwerder, Kreisbaumeiſter Freyer. Chauſſeebau Münſter⸗ 
walde-Thymau⸗Nichtsfelde (10000 Meter lang. Anſchlag 100 080 Mark. 
Termin 13. September. Bedingungen 5 Mark. 


Gefegrapdifche Schlußcourſo. 
Berlin, den 29. Auguſt. 


Tendenz der Fondsbörſe: feit. 129. 8. 94. 28. 8. 94. 
Ruſſiſche Banknoten p. Casa, . .. . 219,15 | 219,40 
Wechſel auf Warſchau kurz 218,30 | 218,50 
Preußiſche 3 proc. Conſolss 93,70 92,70 
Preußiſche 3½ proc. Conſolnss 103,50 | 103,80 
Preußiſche 4 proc. Eonfod. . x... 105,70 | 105,75 

olniſche Pfandbriefe Allaproc. . . . 68,80 68,80 

vr Bart e ee 3 —.— —.— 

ſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbriefe. . 99,80 99 

Disconto Commandit . 18850 195,60 
Oeſterreichiſche Banknoten. u 2 164,05 163,90 
Weizen: Seplember. . 136,50 | 136,25 
None! — 139,25 | 139,— 

loco. in New Vor . . 2. 2... 57,’ 58, 

Roggen: C EN RE RE 119,— | 119,— 
September F 119,25 118,75 
r were le et ete 119,75 19,— 
bender... 5 120,25 | 119,50 

Rüböl: Oktober. a 43,20 | 43,10 
a 43,30 | 43,20 
/ ( —.— ee 
g Toer loco: RO 31,70 31,90 
Toer Auguſt. 5 35,60 | 35,50 

der DMiober: su. gti. 36,— 35,0 


„ ’ 
Reichsbank⸗Discont 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 3¼ reſp. 4 pEt. 


Zürich 


Adolf Gri eder & Cie., — 


Farbige Seidenstoffe 


Beste Bezugsquelle f. Private. Doppeltes Briefporto na ch d. Schweiz. 


Cheviot und Buxkin für einen 
ae u. Melton für einen 
je 3,30 m für den Anzug berechnet, 

Oettinger & Co. 


Muſter umgehend franco. 


ganzen Anzug zu Mk. 5,75 
ganzen Anzug zu Mk. 9,75 
verſenden direkt an Jedermann 
Frankfurt a. M., Fabrik - Depot. 

Nichtpaſſendes wird zurückgenommen. 


Da vom 1. September das Lokal 
räumen muß, jo verkaufe jetzt den Reſt 
der Waaren beſtehend aus: 


Die Fahnenfabrik von Otto Müller 


in Godesberg a. Rh. 


empfiehlt sich zur Lieferung von allen vorkommenden 


Haus- und Vereinsfahnen, Schärpen, Vereinsabzeichen, 


beiten Kleiderſtoffen, 
„ Seidenſtoffen, 
7 Möbelſtoffen, 


Wappen, Ballons etc. 


in sehr prachtvoller solider Ausführung u. aussergewöhnl, billigen Preisen. — Cataloge u. Offerten gratis. 


VVV 


„ Läufern, 

f . Beſätzen, 8 
Damen⸗Coufektion 
zu noch nie dagewelenen Preiſen. 
Freitag, 31. August und 


Sonnabend, fl. Sepibr. 
Vormittags 10 Uhr; Nachmittags 3 Uhr 


Am Bromberger Thor. 


Eröffnungs-Vorstellung @ 
Sonnabend, 8 Uhr. — Kaſſenöffnung 7 Uhr Nachm. 
Täglich von Morgens 10 bis Abds. 9'/, Uhr geöffnet. 
Die Menagerie verfügt über einen Thierbeſtand von 
150 Exemplaren, davon 18 Löwen, 3 Königstiger, da⸗ 
runter das größte Exemplar, welches je in einem Zoologiſchen 


9 N N Garten oder Menagerie gezeigt wurde, 10 verſchiedene Panther 
2 5 und Leoparden, Hyänen, Dingo, Strauß, 3 prachtvolle Zebras, 
A. a, Gun oder das gehörnte Pferd, Lama, Antilopen, Schlangen, 
3 7 9 os RN“ ERIC". Affen und Vögel der verſchiedenſten Art ꝛc. 
4 0 
| | Tüglich finden 3 große Vorſtellungen ftatt 


und zwar Nachmittags 4, 6 und 8 Uhr Abends. = 

= Bei jeder Vorſtellung Auftreten des weltberühmten Löwenbändigers 
ur. William Skotty mit dem unübertrefflich dreſſirten Königslöwen Sultan in einer 

hier noch nie geſehenen Dreſſur, ferner eine Gruppe Löwen und age in 

Bl einem Pracht⸗Teleskop⸗Wagenkäſig. — Auftreten der jugendlichen Dompteuſe 

[Fräulein Rosina Scholz mit einer Meute Hyänen, Dingo's und Wolfshunden 


Adolph Bluhm. 
12 Thiere vereinigt in einem Käfig) in ihren großartigen Leiſtungen. Vorführung des 


i ee Wunder⸗Elephanten „Miss Mary“ in jeinen ſtaunenerregenden Leiſtungen. I 
Königli 8 ae 5 Ich mache ganz beſonders darauf aufmerkſam, daß die Menagerie hier 
> ern merkſam, daß fie bei jeder Kranken⸗ 


nur bis zum 9. September verbleibt. Alles Nähere die Plakate. 
15 11 5 1 i Orts Zum freundlichen Beſuch ladet ganz ergebenſt ein 
meldung in der allgemeinen Orts⸗ 
Am Montag, 3. Sepibr. Cr.,trankenkaſſe, ſowie behufs Erhebung 
von Vormittags 10 Uhr ab des Krankengeldes bei der letzteren, 


Hochachtungsvoll H. Scholz. 
9. 
+ 
jollen in Ferrari's Gajthanslitets das Mitgliedsbuch vorzulegen ünchener 


ächen bei Lugau folgende Kiefern- Mitgliedsbuch erſcheinen, gelten als Alleiniger Vertreter: Mi. Kopczynski, Thorn, 
hölzer und zwar: a nicht Tegitimirt und müſſen zurüdge[EF” Nathhausgewölbe, gegenüber der Kaiſerl. Hof. BE 

Diverſe Bau⸗ und Nubholzitämme wieſen werden. 3431) Empfehle dieſes vorzügliche Bier in Fäſſern von 15 bis 100 Litern. 
Stangen, ſowie ca, 200 Rm. Kloben Thorn, den 27. Auguſt 1894. 18 Flaſchen für 3 Mark. mE 


u. Knüppel u. ca. 1500 Rm. Reiſig I. d 8 
ane eder algen. Ortshrankenkafe, Mecklenburger Hypotheken- u. Wechselbank 
in Schwerin. 


geboten werden. Sörf pet 2 
Förſter ertheilen] 4 2 | 
Auglanblich aber wahr 2 Wir machen hierdurch bekannt, daß wir den Herren 


Die betreffenden 
ch mug bis am 1. September 


über das zum Verkauf kommende Holz 
Die Verkaufsbed d billi Lad 2 3 
aufsbedingungen werden meinen gen en Gebrüder Tarrey in Thorn 


auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 
vor Beginn der Lizitation bekannt räumen und gebe deshalb ſämmtliche 
eine Agentur unſerer Bank übertragen haben. 


gemacht. Artikel unterm Selbſtkoſtenpreiſe. 
Zahlung wird an den im Termin Kommt und faunt. Die Genannten ſind bereit Anträge auf Beleihung ſtädtiſcher Grundſtücke 
zum billigſten Zinsſatze entgegenzune 5 3429 


anweſenden Nendanten geleiſtet. . Nr. 213 im r e 
** 5 IN g Die Generat-Agentur für Weſtpreußen. 
Bankdirek. Prowe. Win. Wehl. 


tz. den 28. Augu 
er Oberförfter. 

Nur bis 1, September. 2 
Dtzd. ſchwarze Hoſenknöpfe 1 Pf. 


Polizeil. Bekanntmachung. 

Zum Zwecke der Ausführung des Haupt⸗ l a * 
ſammelkanals wird die Bromberger Straße Pack Haarnadel 1 Pf. 2 
— zwiſchen dem ſogenannten Pilz und der bd. gelde Hofentnöpfe 2 Pf. 
Paſtor⸗Straße — von heute ab bis Anfang Dbd. Schuhknöpfe 1 Pf. 
Dttober für Meiter und Fuhrwerke ge-| | Scheele Pr 
ſperrt ſein. Dafür wird der jetzt geiperrtef 6 Dbd- Nickelhemdenknöpfe 10 Pf. 5 
Weg durch das Glacis am Bromberger Thor Dbd. Hemdenknöpfe mit Nidelvand 10 Pi. 
für dieſe Zwecke geöffnet werden; der Fuß⸗ Stück Bleiſtiſte zum Ausſuchen 10 Pf. 
änger- und Straßenbahn ⸗ Verkehr in der Stahlfedern 10 Pf. 
——— Straße bleibt erhalten. 


Holzverkaufsbekanntmadung. 


[8433] 


Canaliſations⸗ und Waſſerleitungs⸗Auſchlüſſe, 
= Cloſets und Badeeinrichtungs⸗Anlagen = 


in neueſter, praktiſchſter u. vorſchriftsmäßigſter Ausführung, zu 


billigsten Preiſen, übernimmt August Glogau, Breiteſtraße 41. 
Mit Auskunft u. Koſtenanſchlägen zu Dienſten. (3067) 


2 288829222 — 


Meter ſchwarze Rockſchnur 7 Pf. 

Stück, 4 Meter langes Corſettſenkel 3 Pf. 
Ditzd. Tuchnadeln 4 Pf. 

4 Briefe ff. Nähnadeln 10 Pf. 


Thorn, den 29. Auguſt 1894. — 


Die Volizei⸗Verwaltung. 


Oeffentliche 1 Schachtel r : Die landwirthſchaftliche 11 5 
r r 
Freitag, den 31. Auguſt er., Nur Neuſtädt. Markt 21: ; zu Marienburg Weſtpr. 0 Itet, 


empfiehlt als 


Tafelgetränk 
die Löwenapotheke. 


Künſtl. Zähne u. Plomben 


werden ſauber und gut ausgeführt von 


D. Grünbaum, 


appr. Heilgehülfe und Zahnkünſtler 
Seglerſtr. 19. 4103) 


... v.. 
H Schneider, 


Atelier für Bahnleidende. 
| Breiteſtr. 27, (1439) 
Ra 


Rathsapotheke. EU 
Buchführung, Correſpond., kaufm. 
Rechnen 8 Contorwiſsen. Am 3. Sep⸗ 


eröffnet ihren diesjährigen Kurſus am 

17. Oktober. 
Anmeldungen nimmt entgegen und 
Auskunft ertheilt der (3427 
Direktor, Dr. Kuhnke. 


= >: Kauft man am billigſten = 


Särge 


und deren 
Ausftattungen? 


EI Wybing um om Aung og 


Vormittags 10 Uhr 
werde ich in reſp. vor der Pfandkam⸗ 
mer hierſelbſt 


im billigen Laden. 
Der Verkauf dauert uur 


F r bis 1. September. 

1 Waſchtoilette, 1 Wandſpiegel, = 
Bouquets und künſtliche Blumen, H. Jeschanowski. 
1 Kanarienvogel, 1 größere Partie Bromberg, Königsberg, Hauptgeſchäft. 
verſchiedenes Porzellan und Glas⸗ 
geſchirr 

öffentlich meiſtbietend gegen baare Zah⸗ 

lung verkaufen. (3435) 
Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Oeffentlicher Dank. 


Lange Zeit litt ich an Herzklopfen, 
Beängſtigung, Mattigkeit, Appetitloſig⸗ 
keit und Nervenſchwäche. Ich fürchtete 
des Abends nach Bett zu gehen wegen 
großer Athemnoth und Angſt. Aerzt⸗ 
liche Hülfe, die ich gebrauchte, blieb 
ohne Erfolg. Eadlich wandte ich mich 


Mi alle Neuhe® 8 


N 


“HERREN 
KNABENANZUGEN- 


Körner, Bäckerstr. 
TSIOyoEg ue 


Verlangen Sie portofreie Über- 
sendung der Muster, bevor Sie 
anderweit kaufen. 


Besen, Schrubber, Scheuer- 


an Herrn Dr. med. Volbeding hl, @ Billige Preise. > £ ‘ 
homöop. Arzt in Düsseldort, Kö- e en pen een bürsten, Pinsel, Kopf- und tember beg. neue Curie. Be. Ausbild. 


H. 3 ki, Culmerſtraße 13, II. 
Erbſen⸗Gerſten -Roggenſchrot, 


izen-Roggen- 
Win ville . ch 


Schloßmühle. 


aus dem Kundenkreise zeugen von 


A erſel i 
nigsallee 6 D ze be hat mich in reeller Ausführung der Aufträge. 


2 Monaten vollſtändig geſund herge⸗ 
ſtellt, wofür ich dem Herrn Dr. Vol⸗ 
beding meinen öffentlichen Dank aus⸗ 


ſpreche versendet 
' N. Grober, 1 jj 
Barop bei ee stil 2 
2 


Chauſſeeſtr. 37. zwersändgescn 77. 


Kleiderbürsten, Matten eto. 
empfiehlt billtaſt (3128) 
Tosca Götze, Brückenſtr. 29. 


Ungar. Weintrauben 
täglich friſche Sendung empfiehlt 
A. Kirmes, Gerberſtraße. Mehrere 


Damen Tiſchlergeſellen 


jegl. Branche empfiehlt das Ver⸗ auf Bauarbeit, gute Arbeiter, finden 
e von Br Lahn, 160 0 f 16 1 
. Kö „Mittelſtr. 25. „Accor ark, auch währen 
S ee ni en Reiſekoſten werden er⸗ 
attet. a 


te ui = un 


„ Ein Haus, Sue rie 
Em keiner aus einer Wohnung ; 


on 4 Zimmern u. vielen 
Nebenräumen, ſowie 4 großen trockenen 


Zagerräumen, nahe der Wege, it von Fümmtl. Glaſerarbeiten 


fort billig zu verkaufen od. N f * A n 3424 
5 Näheres ruchmacherſtraße 22 a Geübte Nähterinnen G. Duscha, Ziföfermeifer 
von 9—12 Vorm. (2976) Bildereinrahmungen für Lagerwäſche werden geſucht. Oſterode. 


Racer te wnommitte werden ſauber und billig ausgeführt bei J. Klar, in großer Sagerheller 
Bäckerei, in beſter Lage, zuf Julius Hell, Brükenfr. 34, [ Leinen⸗ und Wäſche⸗Bazar, ift er grole 8 a Bor 
verpachten. Aust, i. d. Exp. d. Zig. im Haufe des Herrn Buchmann. Eliſabethſtr. 15. Zu erfragen Culmerſtraßze 
Druck und Verlag der Nathsbuchdruckerei Ernst Lambeck in Thorn. 


Europas grösste Menagerie Ie 


11/10. 


Freitag, den 31. d. M. 7 Uhr: 
Inſtr. = (] in I. 


= Verein. 
2 (3430) 
Am Sonn tag, 2. September er. 


feiert der hieſige Krieger = Verein im 
oberen Ziegelei⸗Wäldchen jein 


Stiktungs- u. das Sedanfest, 


welches ſich zu einem 


Volksfefl 


geſtalten ſoll. 

Wir erlauben uns alle Freunde, 
Gönner u. Förderer des Krie⸗ 
ger⸗Vereinsweſeuns zu dieſer Feier 
ergebenſt einzuladen und ſich an dem 
Feſtzug zahl reich betheiligen zu wollen. 

Der Schützenzug tritt zur Empfang⸗ 
nahme der Gewehre und Abholung der 
Vereinsfahne um 2 Uhr Nach m. 
bei Nicolai an. Alle übrigen Ka- 
meraden und Feſttheilnehmer um die⸗ 
ſelbe Zeit auf der Culmer Espla⸗ 
nade, woſelbſt Aufſtellung genommen 


wird. 

Abmarſch des Feſtzuges um 
2½ Uhr von der . aus 
durch die Stadt nach dem Feſtplatze. 

Daſelbſt geoßes 


Militär⸗Concert 


ausgeführt von dem Trompeter ⸗Corps 
des Ulanen⸗Regiments Nr. 4. 


Volksbeluſtigungen aller Art. 

Zur Deckung der Koſten werden an 
den Eingängen freiwillige Beiträge ein⸗ 
geſammelt werden. 

Der Ueberſchuß iſt zum Denkmals⸗ 
bau auf dem Kyffhäuſer für weiland 
Sr. Maj. Kaiſer Wilhelm J. beſtimmt. 
Dach dem Rückmarſch: 


Tanzpergnügen 


für die Mitglieder und deren Angehö⸗ 


rige im Vereinslocal bei Nicolai. 


Kinder unter 14 Jahren haben keinen 
Zutritt. 

Es ladet zur zahlreichen Betheiligung 
ergebenſt ein. 


Der Vorstand. 


Täglich Eisbeinmit Erbsen-Puree, 


Mittagstisch 
im Abonnement 50 Pf. 
II. Schiefelbein, Neuſtädt. Markt 5 


Zimmergeſellen 
finden dauernde Arbeit bei 


G. Soppart, Thorn 
Ein Laden m. daran ſtoßſendem groß. 
Zimmer zu vermiethen. Zu erfragen 
3440] Culmerſtraßte 6. 
Eins comfortable Wohnung, 
Breiteſtr. 37, I. Etage, 5 Zim. 
eventl. 7 Zimmern mit allem Zubehör, 
Waſſerleitung pp., z. Z. vom Herrn 
Rechtsanwalt Cohn bewohnt, iſt vom 
1. October zu vermiethen. (1966) 
Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. 


Ein möbk. Zimmer 

zu vermielhen. Brückeuſtraßze 16, I. r. 
in möbl. Zim. von ſof, zu verm. 
erfr. Coppernicusſtr. 26, Ryeklewigz 
Eine kleine Wohnung (1— 2 Zimmer 

nebſt Zubehör) wird von ruhigen, kinder⸗ 
loſen Leuten zum 1. Ottober geſucht. 
: Gefl. Off. mit Preis unter R. E. in der 
Exped. d. tg abzugeben. 


Eine Familienwohnung 
v. drei Zim. m. gedecktem Balkon, Zubeh. u 
vielen Nebenräumen v. 1. Okt. zu vermieth 
Rudolf Brohm, Botan. Garten. 


6 Zimmer, 

2. Etage, vermiethet E. Stephan, 
1 oder 2 möbl. Zim  Brüdenftr. 16, 1V 
it möblirtes Zimmer zu vermiethen. 

1 2 VBäckerſtraße 15, 2 Treppen 
Wohnungen, je 3 Zim., Küche, Keller 
aſſerleitung vom 1. Oktbr. zu verm. 
61% Kloſterſtraße 1. Winkler. 
ine Wohnung in der 3. Etage 2 Zim, 
E 1 Alkoven und Küche, Waſſerleit. vom 
1. Oktober zu verm. Eliſabethſtraßze 2. 
ä ĩ V: — en eh — 
Die Geſchäſtsränme Breitehr. 37, 
in welchen ſich 1 3. das Zigarrengeſchäft 
von K. Stefanski befindet, find gleichzeitig 
mit einer kleinen Familienwohnung vom 
1. Oktober ab zu vermiethen. (2983) 
Thorn. — Dietrich & Sohn. 
arterre-MWohnung, 5 Zimmer, Küche 
Zubehör, alles hell, A vom 

Louis Kalischer, Baberſtr. 2. 


